
w esen tlich , d am it d ie  in d u s trie lle  E ntw ick­
lung  so g e h an d h ab t w erde, daß sie m ög­
lich s t w enig  ih re r  U m w elt schade. U n te r­
n eh m er un d  G ew erk sch aften  m üßten  ein- 
sehen , daß die ra tio n e lle  V erw endung der 
N a tu rk rä f te  in  ih rem  eigenen  In teresse  
liege. M an m ü ß te  d ie  V erseuchung  auf e in  
M indestm aß  b esch rän k en , insbesondere 
m ü ß ten  die schäd lichen  E ffekte der V er­
b ren n u n g sm o to ren , d e r F lugzeuge m it D ü­
se n an trie b  u n d  d e r chem ischen  P ro d u k te

(In sek ten b ek äm p fu n g sm itte l, künstliche  
D ünger, R e in ig u n g sp ro d u k te ) so bald  wie 
m öglich  b e se itig t w erden . A uch fü r  die B e­
se itigung  o d er u n g e fäh rlich e  N euverw en­
dung  in  a n d e re r  F o rm  der M üllabfälle 
m ü ß te n  geeigne te  techn ische  M itte l ge­
fu n d e n  w erden .

D ie E rk lä ru n g  sch ließ t m it e inem  A uf­
ru f  an  alle S taa tsb ü rg e r zu r ak tiv en  M it­
a rb e it gegen die L u ftv e rp es tu n g  u n d  gegen 
d ie S chändung  der N a tu r.

Jahr der Erziehung — Jahr des Naturschutzes

Zwei in te rn a tio n a le  O rganisationen  
h ab en  fü r  das J a h r  1970 e inen  besonderen  
S ch w erp u n k t ih re r  A rb e it fo rm u lie rt, der 
den  M itg lied ss taa ten  A nspo rn  zu beson­
d e ren  L e is tungen  sein soll:

D ie w eltw eite  U NESCO p ro g ram m iert 
e in  „ J a h r  der E rz ieh u n g “ , u n d  u n te r  den 
A usp iz ien  des E u ro p a ra te s  m achen  dessen 
L än d er v ie lfä ltig e  A n stren g u n g en  zu sinn ­
vollen  A k tiv itä te n  im  R ah m en  des „E u ro ­
p ä ischen  N a tu rsc h u tz -Ja h re s“ .

Is t das n ich t zuviel des G u ten?  V iel­
le ich t sogar e in  W id e rsp ru ch , be i dem 
eine  A k tiv itä t d e r a n d e ren  im  W ege steh t! 
L ee rfo rm eln ?  E in  b iß ch en  P ro p ag an d a  —  
u n d  n ic h t m eh r?  V o rg e täu sch te  F ried en s­
b em ühung  in  e in e r u n ru h ig en  W elt?  A b­
len k u n g  von den  e ig en tlich en  un d  die 
M enschheit w a h rh a ft bew egenden  F ragen?  
In  d e r W e ltp o litik  w ill n ich ts  W esen tliches 
gelingen, also e in  A usw eichen  in  u n v e r­
b in d lic h e re  un d  n e u tra le re  B ere iche .

W ir g lauben , dem  is t n ic h t so. Z w ischen 
den  b e id en  Z ielen , d ie  U NESCO  un d  
E u ro p a ra t fo rm u lie ren , b e s teh t e in  tie fe r  
Z usam m enhang . Es g ilt, den  M enschen  
a lle r Z onen  un d  K u ltu re n  in  e in e r  tu rb u ­
le n te n  Z eit, da sich e ine  „ a lte  W e lt“  in  
a llen  geis tigen  B ere ich en  schne ll v e rä n d e r t  
u n d  die K o n tu re n  des K om m enden , n e u e r  
tra g fä h ig e r  B ildun g sv o rste llu n g en , von In ­
h a lte n  u n d  M ethoden  d e r E rz ieh u n g  n o ch  
im  U ngew issen  liegen , d ie  B ed eu tu n g  
sch n e lle r u n d  ra d ik a le r  F o rm en  in  F a m i­

lie, Schule, B e ru fse rz ieh u n g  un d  E rw ach ­
senenb ildung  b ew u ß t zu m achen . Es b e­
d a rf  d e r äu ß e rs ten  A nstrengungen , um  
n eu e  K o n zep te  zu gew innen  u n d  sie auch 
schnell zu rea lis ie ren  —■ in  den  h o ch ­
in d u s tr ia lis ie r te n  L än d e rn  w ie in  den 
E lendszonen  d e r E rde .

A uch  d ie  n a tü r lic h e  U m w elt des M en­
schen  w ird  g rü n d lich  v e rä n d e r t;  auch  h ie r 
sch e in t o d e r d ro h t uns e ine  „ a lte  W elt“ 
zu en tg le iten . In  w e iten  T e ilen  des E rd ­
balls u n d  in  m an ch e r L an d sch a ft jed en  
S taa tsgeb ie tes  w ird  d ie  lebend ige  u n d  
leb en ssp en d en d e  N a tu r  „ d e n a tu r ie r t“ . Sie 
w ird  ih rem  e ig en tlich en  S inn  u n d  ih re r  
R o lle  fü r  den M enschen  e n tf re m d e t. W ir 
k en n en  die  W eite  d e r P ro b lem e  u n d  w is­
sen um  den  h u m an en  un d  sozialen  K ern , 
der sich h in te r  dem  ein  w enig  a ltm o d i­
schen W ort „ N a tu rsc h u tz “ v e rb irg t. A uch 
h ie r  geh t es um  ein B ew u ß tm ach en  der 
G efah ren lage , um  Id een , n eu e  W ege un d  
M ethoden  fü r  d ie G esta ltu n g  der E rde. 
A uch w issen w ir, daß  alle E in s ich ten  und  
v e ran tw o rtlich e s  H an d e ln  E rgebn is von E r­
z iehung  u n d  S e lbstb ildung  sind .

So sehen  w ir d ie  t ie fe n  Z usam m enhänge 
u n se re r Z ie lv o rste llu n g en  im  „E u ro p ä isch en  
N a tu rs c h u tz ja h r“ m it d e r w e ltu m fassen d en  
B em ühung  um  eine  e in s ich tig e re , geb il­
d e te re  u n d  ih re  T a te n  v e ra n tw o rte n d e  
M enschheit. I llu sionen?  —  W ir w ollen  
jed en fa lls  u n se re  sch lich ten  B eiträg e  
le isten .
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